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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 28. April, 4½ Uhr Nachm. 

Berlin, 28. April. (Abgeordnetenbaus.) Mili⸗ 
tairnopelle (Fortf.) Kriegsminiſter v. Roon: Es 
— Parteien, die auf die Fortdauer des Conflietes 
Fecultren ; dies find nicht Parteien der Regierung. 
Eo iſt die Lrbſicht der Regierung, die Wunden zu 
beilen, nicht fie bloßzulegen. Die Regierung kaun 
nicht wünſchen, daß ein fortwahrendes Hemmniß 
vorhanden. Die politiſche Conſequenz darf den rech 
Steun nicht abhalten, von einer eingenommenen 
uͤberzend, abzugehen, fobald er von dem Beſſeren 
bie gedußeren Ware die Regierung im Stande, auf 
ve 222 Wünfche einzugehen, ware ein leues 
Geſetz bald moglich. Der Confliet exiſtirt erſt, feit- 
dem der Beſchlüß des Hauſes nicht ausgeführt wer 
den konnte. Die . fe fand kann Conceſſionen über 
baupt nicht machen, ſo lange es ſich um unberechtigte 
arteiwünſche handelt; es ware Pflichtvergeſſen⸗ 
it. Wenn die Regierung zum vierten Male 
fo entſchloß, einen Geſetzentwurf einzubringen, 
en fie von vornherein fur unnothig hält, iſt dies 


in utgegenkommen. atten wir nicht 

N | „ 10 Hatten Sie nur die Budget 

de bekommen, kein Geſetz. Preußens Rolle iſt 
U eu 


tſchland zu ſchützen, die Mittelſtaaten ſind 
dc nicht abig. Wer Preügen hindert, diefen deut 
zu erfüllen, der verſundigt ſich gegen 


Grant, iſt dem Lande keine Steuer aufgelegt; die 


rochenen Welieimiffe uns it nicht der Neorga⸗ 


niſation wegen 
migun 
kann 


. vom 3. Sep⸗ 
— 1814 nicht bezweifelt. — Der Kriegsminiſter 
Ben alsdann die Mangel der jetzigen Landwehr. 
ther Landwehr ſei vorthellhaft verwendbar zur Wer: 
e digung non Haus und Hof. Di: Landwehr bilde 
den Kern des Volkes und de: Steuerzahler uno muſſe 
arum gefhont werden. — Huf Anſuchen des Kriegs⸗ 
Minifiers tritt eine Pauſe von 10 Minuten ein. 
Nach der Pauſe fehrt Hr. Kriegsminiſter v. Roon 
ort: wie Denkſchrift Bonin's ſchlägt Abſchaffung 
r Landwehr Cavallerie vor. Seine und merne Bes 
denken gegen die Landwehr find gleich. Die Behaup 
ng, die Landwehr ſolle abgeſchafft werden, ift un: 
wenig; die Candwehrmänner ſollen nur geſchont 
— Ich bin fur ein kleines Heer, muß aber ge: 
ganifalaſſen fur die ecusbiloung haben. Die Neor: 
* ſation hat die AKushebung der Mannſchaften von 
„000 auf 6, Mann erhoht. Dadurch wird nur 
Wa allgemeinen Wehrpflicht Genüge gethan. Kaum 
ar im vorigen Jobe der Befehl ertheilt, fo war ſo 
for Alles geichehen. Iſt es denn unmpglih, daß 
ie Landesvertretung aus Zweckmaßigkeitegrunden 
Si zufiismt? Konnte di Degierung die Zjabrige 
Dienftzeit zugeben, jo hatte fie das größte Unrecht 
begangen, micht (bon früher damit hervorgetreten 
zu fein. Die zweijährige Dienftzeit iſt nicht billiger 
aus die dretiahrige. Es ware ſehr wünſchenswerth, 
enn bie Majorität formulierte Vorſchiage machte. 
dat, Regierung wäre gern bereit zu erklären, ob ſie 
Ugent eingeht oder nicht. Nach einigen perſon 


en a 1 
vertagt emerkungen wird die Debatte auf morgen 


Angekommen 28. April, 5½ Uhr Nachm. 
Agen tin, 28. Lcpril. (Polenprozetz.) n der Heu: 
thei, Sitzung des Stoatsgerichtohofes wurde das Ur⸗ 
Pole degen die Angeklagten der zweiten Serie des 
tumaeı defles publizirt. v. Krolikowski it in con- 
contenu 3 Jahren Zuchthaus, v. Rozycki ie 
den Um ſtander zum Tode verurteilt. Unter mildern, 
tome ki, v. Jaraburden v. Woliniewicz zug D. v. Eu. 
v. Bentkowekt ug und v. Sminursfi A 
ung Verunpo v. Czarlinsti zu 18 in · 
Tease wordt Die ubrigen Angeklagten find 
en entlaſſen, die en. Sammtliche Gefangene wur 
a. Caution. (Wiederholt.) 
Angekommen gg % Ca 

Turin, 28. April. Apa, 9% Uhr Abends. 5 
Deputirtenkammer zog den der beuligen Sitzung der 
wurf über die Hufbebun, * Miniſter den Geſetzent ⸗ 
zuruck. 8 religioſer Korperſchaften 


General v. Kraufener z N N 
| Be A über die Dienſtzeit. 
v. U der Adgeoroncre ühleren Wehltrelſce, Pr. Dr. Kalau 
3 Hofe, ſchreibt uns unterm 27. Morgen werden die 
Diet lungen über die Paluärnodelle beginnen, Einer der 
iſferen punkte ift die Frage, ob 2 oder Zjährige Dienſtzeit 


> 


— 


ten wäre; 


Sonnabend, 29 April. (Worgen⸗ Ausgabe. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
orgens 5 — Melltage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 


bei den Fahnen. Das Urtheil eines unparteiiſchen und ſach⸗ 
verſtändigen Mannes, wie der General v Krauſeneck es war, 
kennen zu lernen, iſt nicht gleichgiltig. Er war im J. 1833 
Cbef des Generalſtabs und beſaß das volle Vertrauen des 
damals regierenden Königs. Da er bereits die ſog. Rhein 
campagne mitgemacht, kannte er das von Friedrich d. Gr. 
begründete Heerweſen aus eigener Aaſchauung und wußte da⸗ 
her um fo beſſer die Scharntorſt'ſchen Schöpfungen zu wür- 
digen. Krauſeneck iſt zwar oft als eine derjenigen Autori- 
täten genannt worden, cuf deren Gutachten bin im J. 1833 
die 2jährige Dienſtzeit bei der Infanterie eingeführt ward. 
Da ich mich jedech nicht entſinnen kann, ſeine Auſichten in 
der „B. Z.“ vollſtändig mitgetheilt gefunden zu baben, ſo 
halte ich es für wünſchenswerkb, K. s klare und präcife Er⸗ 
klärung abgedruckt zu ſehen. a 

General 28. J. v. Krauſeneck. Berlin, 1. Bd. 

8. 1851. S. 165 u. ff. g 

„Auf höhere Veranlaſſung faßte Krauſeneck daher die auf 
3 Jahre ausgedehnte Dienſtzeit des Soldaten näher in's 
Auge und ſtimmte mit Anderen, namentlich mit einem ihm 
befreundeten ausgezeichneten Oſſicier, welcher, einſt in naher 
Stellung zum Könige, dieſen Gegenſtaud früh ſchon zu 
überſehen vermocht hatte, hinſichtlich des Infanteriſten, für 
ine Beſchränkung derſelben“. 

„Dem preußiſchen Staat fei die Aufgobe geworden, mit 
benachbarten, an materiellen Kräften ihm ſehr überlegenen 
Staaten, auf gleicher Linie der Macht ſich zu erhalten, und es 
habe derſelbe im Allgemeinen fie gelöſt, durch eine weiſe Ge⸗ 
ſetzgebung, eine zuſammenhaltende Verwaltung und eine Heer⸗ 
derfaſſung, die, wenn auch nicht durchweg in ihrer Weſenheit. 
begriffen, doch allgemein anerkannt worden ſei. Im Frieden 
Alles möglichſt vollkommen bereit zu haben, was zur Auf⸗ 
ſtellung einer großen Militairmacht für den Krieg erforver⸗ 
lich wäre, ohne nachtheilig für Gewerbe und Finanzen zu 
werden, ſei der leitende Gedanke bei Organiſtrung der Ar- 
mee geweſen. Was zur Verwirklichung deſſelben materiell 
oder geiſtig geeignet ſchien, ſei daber berückſichtigt worden, 
und das Jahr 1830 habe gezeigt, in welch kurzer Zeit das 
Heer und fein Zubehör ſch agfertig hervorzutreten vermöge. 
Das Treffliche des preuß. Militairſyſtems hänge aber un 
mittelbar mit der Stellung des Heeres zum Staate zuſam⸗ 
men, mit der allgemeinen Verpflichtung zum Wehrdienſte auf 
eine bejtinmte Zeit, mit der, nicht von andern Klafen der 
Staatsbürger abſondernden Lage, in welcher der Soldat 
während der Dauer feines Dienſtes ſich befinde. Von die- 
em Syſtem, das freilich auch zur Auflöſung mancher älteren 
eigenthümlichen Standesbildung in bürgerlichen und bäuerli⸗ 
chen Verhältniſſen beitrage, erwarten zu wollen, daß es auch 
noch die Gewohnheiten, Fertigkeiten und Standesbegriffe er⸗ 
zeuge, die man als Tugenden ein 's alten Soldaten anrühmt, 
würde beweiſen, daß man den Geiſt, in welchem daſſelbe ge- 
ſchaffen und in den es allein gedeihen könne, nicht eingeſe⸗ 
gen habe, In Staaten, welche durch beſondere Verhältuiſſe 
zenöthigt ſeien, beträchtliche Theile des Heers zur Verfolzung 
teſtimmter Staatszwecke fortgeſetzt zu verwenden, werde der 
Soldat, bei einer von der preußiſchen ganz verſchiedenen Ers 
gänzungsweiſe, nicht nur in den Kreis, in welchem er dis 
zum Eintritt in das Heer gelebt, gar nicht, oder doch nur 
mit febr geſchwächten Kräften zurücktreten, fondern auch auf 
die wichtigſte Zeit feines Lebens nur dem Webrſtande ange⸗ 
vörig ſich betrachten, alſo auch blos im einſeitigen Sinne 
deſſelben, denken und fühlen. Von einem Soldaten int jetzi⸗ 
gen preußiſchen Sinne des Worts dürfe man aber einen ſel⸗ 
chen beſondeten Standesgeiſt nicht verlangen. Bei Beants 
wortung der Frage, auf wie lange die Dienſtzeit im ſtehen⸗ 
den Heere, die ununterbrochene erſte Anweſenheit bei der 
Fahne feſtzuſetzen ſei, dürfe alſo nicht daran ge⸗ 
dacht werden, einen Soldaten vorgedachter Art zu 
ſchaffen, das würde, ſelbſt durch eine Verlänge⸗ 
rung der Dienſtzeit auf fünf Jahre, nicht zu erreichen fein, 
Auch dürfe man auf die Dauer der Dienstzeit im Frie⸗ 
den nicht einen zu hohen Werth legen; die Kriegs⸗ 
geſchichte der letzten vierzig Jahre * K. hinlänglich, daß junge 
Soldaten nicht ſelten den gehegten Erwartungen beſſer ent. 
ſprochen hätten, als alte. Ein Mann von gewöhnlich natür⸗ 
lichem Geſchick töune in 18 bis 20 Monaten, alſo in zwei 
Sommer und einem Winter, zum Jufanteriſten für alles 
ausgebildet werden, was er im Kriege und Frieden zu leiſten 
babe, Drei Monate mit Schonung der Kräfte deſſelben be⸗ 
nutz, reichten hin, ihn zur Einſtellung in die Compagnie ge 
ſchickt zu machen; in den darauf folgenden zwer müßte er 
nicht mehr exereiren, als nöthig ſei, um ihn ſicher im Zuge 
zu machen, zugleich aber wäre er im Schießen mit Sorgfalt 
zu üben und auch zum zerstreuten Gefecht anzuleiten; mit 
Anfange des ſechsten Monats werde er an größeren Üebun⸗ 
gen im Regiment, ohne Nachtheil für ſeine bis dahin erlangte 
Spezialausbildung, Theil nehmen können; der ſiebente Mo⸗ 
nat und ein Theil des achten ſeien zu gründlicherem Unter- 
richt im Fele dienſt, der übrige Teil des letzteren und die 
andern drei Wintermonate aber, theils zum Unterricht in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen, namentlich im Formellen des Wachdien⸗ 
ſtes, theils zu mit F lodienſt verbundenen Uebungsmärſchen 
zu benutzen. Die Unterweiſung müßte mehr Dreſſur als Un⸗ 
terricht, oder des Rekruten Fäbigkeit weit unter der mittel» 
mäßigen fein, wenn dieſer nach zurüdgelegtem erſten Dienſt⸗ 
jahre nicht befriedigend für den Kriegsgebrauch fortgeichrit- 
ire; was derſelbe aber in dieſem Jahre gelernt habe, 
würde in der größeren Hälfte des folgenden ihm ſicher und 
geläufig werden. Im Reiter⸗ und im Artilleriedienſt dage⸗ 
gen, welcher mehrfacher, dieſer insbeſondere auch ſchwieriger 
als der des Fußvolkes fei, Aufängern eine gewiſſe Sicherhell 
zu verſchaffen, würden in der Regel drei Jahre nöthig ſein. 
Es komme übrigens bei der Ausbildung des lungen Kriegs 
volls vornehmlich auf den Geiſt an, in welchem dies ge⸗ 
ſchehe, auf die richtige Beurtheilung und Behandlung der 
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auch das Gefolge Theil nahmen. 
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15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Vogler, in Frank⸗ 


eilung. 


auszubildenden Kräfte, mühfomer mechauiſcher Unterweifung 
werde niemals vorzüglicher Ertrag folgen. Die Al tür zur g 
der Dienſtzeit des Jufanteriſten würde auch den weſentlichen 
Vortbeil gewähren, die Landwehr, welche bereits zur größe⸗ 
ren Hälfte aus Leuten beſtehe, die wenig gründlich ausgebil- 
det ſeien “), nach der für dieſe Wehr aufgeftellten Grundan⸗ 
ſicht alſo nicht darin ſein ſollten, wieder klos durch wirklich 
ausgediente zu ergänzen. Der viesfällige Vorſchlag einer 
aus böhern Offizieren gebildeten Commiſſion, den Infantes 
riſten nur zwei Jahre unter den Fahnen dienen zu laſ⸗ 
fen, wurde biernach in Bezug der Pinientruppen im Heibſt 
1833 vom Könige genehmigt“ 

J Anm. Bei der bis 1833 geltend geweſenen Zjährigen 
Dienſtzeit und der verhältnißmäßig großen Zabl von Capıtulan:en 
war der Abgang von in der Linie ausgebildeten Soldaten zur 
Landwehr nicht ſo bedeutend, daß nicht eine nachtheilige Wirkung 
für dieſe aus dem Inſtitute der Landwehrrekruten bätte hervortre⸗ 
ten ſollen. Eine gleiche Beſoͤrgniß ist aber aus den Anträgen der Mi⸗ 
litär⸗Commiſſtonen des Abgeordnetenhaufes, wie fie in der neueſten 
Zeit wiederholt geſtellt ſind, nicht zu erwarten, wenn z. B. die ſog. 
Landwehrrekruten 3 Monate in den Waffen geübt, dann zur Mes 
ſerve entleffen und jährlich zu den größeren Uebungen eingezogen 
werben. Sie ſollen vorzugeweiſe dazu einberufen werden, wozu 
man bis jetzt die Reſerven nöthig batte. (Denkſchrift des Baron 
< 18500 in den Anlagen zu Nr. 130 der Commiſſions- Berichte im 
J. 1863. 


Berlin, 27. April. Geſtern Morgens empfing S. M. der 
König den Beſuch des Prinzen Otto von Bayern Rae ſpäter den 
des Kronprinzen, nahm hierauf den Vortrag des Civilcabineis ent⸗ 
gegen und arbeitete demnächſt mit dem Miniſterpräſidenten v. Bis⸗ 
mad. Um 3 Up Nachmittags fand im Schloſſe zu Eparlottens 
burg Tafel flatt, an welcher der König, die Königin Willwe Clifa- 
beih, die Königin Wiltwe von Bayern und die Königin Wittwe von 
Sachſen, ſo wie der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, der 
Prinz Admiral Adalbert, der Prinz Otto von Bayern und ebenſo 
Abends kehrte man nach Berlin 


. Der alte General v. Pfuel, welcher im Winter längere Zeit 
an den Felgen eines unglücklichen Falles laborirte, hat ſich etzt 
wieder vellkommen erholt, wenigſtens ſieht man den alten Herrn 
mit feinem ſchneeweißen Haar vielfach in der Schwimmanſtalt, wo 
er trotz feiner achtziger Jahre regelmäßig ſeine gute halbe oder ganze 
Fe umherſchwimmt. } \ 

kün chen. Die officielle „Ba riſche Ztg.“ bringt fol⸗ 
gende Mittheilung Über den feit kneten Zeit = — 
kenden Geſund heitszuſtand des jungen Königs: „Trotzdem 
S. M. der König in den letzten Tagen das Zimmer nicht 
verließ, ſtellte ſich geſtern Fieber ein, das ſich Abends leb⸗ 
haft fteigerte, Heute morgen iſt ein Fiebernachlaß, aber 
kein fieberloſer Zuſtand eingetreten. Die Lokalerſcheinungen 
1 bie eines Katarrhes der Naſe, des Halſes und der Luft⸗ 
röhre“. 

Frankreich. [Der Mordanfall!, der gegen Herrn 
Balſche, Scerctair der ruſſiſchen Geſandtſchaft ausgeführt 
wurde, erregt hier ein ungemeines Aufſehen. Die „Gaz. d. 
Trib.. berichtet: Ein ſehr reinlich gekleidetes Indieiduum 
fand ſich in der Bureaux der Geſandtſchaft ein und verlangte 
den Seeretair zu ſprechen. Kaum war daſſelbe eingeführt 
worden, ſo entſtand in dem Cabinet ein großer Lärm. Der 
Uebekannte und der Secretair waren handgemein geworden, 
und man hörte letzteren rufen: „Sur Hilfe! Mörder!“ Als 
die Angeſtellten und die Diener ihrem Coef zu Hilfe eilten, 
ſaben ſie ein Indtpiduum mit einer Waſſe in ver Hand die 
Flucht ergreifen. Man zweifelte nicht daran, daß dies der 
Angreifer ſein müſſe und ſuchte ihn feſtzunehmen, allein die 
zwei erſten Perſouen, die ihur nahe kamen, wurden mit kräf⸗ 
utzen Dolchſtößen empf ingen. In dem Cabinet ſelbſt lag der 
Secretair neben feinem Schreibliſch, im Blute ſchwimmend. 
Er batte 5 Stiche, worunter zwei in der Herzgegend, erhalten. 
Die Polizei beſetzte das ganze Hotel und fand endlich in einem 
dunkeln Gange den Mörder, der einen Ausweg ſuchte. Er 
wurde eniwaffaget und nach dem Polizeipoſten gebracht, wobei 
die Agenten Mühe hatten, den über und über mit Blut be⸗ 
deckten Thäter vor den Ausbrüchen der öffentlichen Entrüſtung 
zu jhügen. Man verliert ſich in Vermutbunge über die 
Gründe zu einem ſo verwegenen Morde. Es ſcheint ſicher, 
daß der Urheber dieſes Attentats ein Ausländer iſt. Er trägt 
cinen ſchwarzen Backenbart und ſcheint etwa 27 bis 30 Jahre 
alt zu ſein und dem woblhabenden Stande anzugehören. Wie 
die „Patrie“ meldet, iſt der Tyäter ein penfionstter rufſi⸗ 
ſcher Unterlieutenant, der ſchon mehrmals, das letzte Mal 
unter dem Vorgeben, zu dem Kaiſer Alexander nach Nizza 
reifen zu wollen, auf der Geſandtſchaft um Geldunterſtüsung 
nachgeſacht und abſchlägige Antworten erhalten hatte, 5 

Amerika. (Lincoln) iſt der echte Typus eines Re⸗ 
publitanets. Seine Talente waren nicht ſo hervorragend, daß 
ſie ihm die Menſchheit in ſchweigendem Gebhorfam untere 
warfen, aber ſie waren hinreichend, daß er, geſtützt auf ein 
dohes, edles Princip und getragen von einer ruhigen, nie 
weichenden Energie, die Regierung der Union in der Weiſe zu 
führen vermochte, daß die Zahl ſeiner Anhänger nach vier 


Jahren der Regierung unter den allerſchwierigſten Verhält⸗ 


niſſen der Welt größer war als bei feinem Antritte, daß die 
überwiegende Maſorität des Landes, nachdem fie ihn erprobt, 
in im den Mann erkannte, deſſen Händen fie die Wieder⸗ 
serft-lung der Union anvertrauen konnte. Lincoln war am 
12. Februar 1809 geboren. Sein Großvater war einer der 
Anſiedler, welche ſich in Kentudy niederlietzen. Derſelbe wurde 
von den Judianern erſchlagen. Lincoln's Vater ſtarb jung 
und hinterließ eine Willwe mit mehreren Kindern. Als Ara» 
gam 6 Jahre alt war, zogen fie nach Indiana. Nach dem 
Tode feines Vaters konnte ihm feine arwe, mit Noch und 
Sorgen kämpfende Mutter nur etwa einen achtmonatlichen 
Unterricht geben laſſen, und der Knabe mußte Ger üſch und 
Gummibäume umbauen, mit den Bären kämpfen und ſich vor 
der Klapperſchlange een. Dann arbeitete er als Landlage⸗ 
löhner, Maulthiertteiber, Schafhüter, Jäger, Holzbauer und 
zuletzt als Kahnſchiffer. Später wurden ihm von ſeinem 


— 


Herrn die Geſchäfte in einem Laden und einer Mühle in 
Neuſalem und Illinois übertrogen. Nun brach der Krieg gegen den 
Schwarzen Falken aus, an dem Lincoln gleich Jefferſon Da⸗ 
vis Antheil nahm. Zu feiner größten Ueberraſchung wurde er 
von der Compaguie, in die er eingetreten war, zum Haupt- 
mann gewählt. Drei Monate ſtand er im Felde und war 
nun ſchon ſo bekannt geworden, daß er von den Whigs ſei⸗ 
ner Grafſchaft als Candldat für die Legislatur aufgeftellt 
wurde. Er unterlag indeſſen, denn die Umgegend war größ⸗ 
tentheils demokratiſch. Ein Laden, den er filr eigene Rech⸗ 


nung etablixte, wollte nicht in Flor kommen. Er gab ihn 


alſo auf und nahm die Stelle eines Poſtmeiſters in Neufa- 
lem an. Sein Verſtand ſagte ihm, daß er nicht weiter kom⸗ 
men werde, wenn er ſich nicht mit der Rechts wiſſenſchaft ver⸗ 
traut mache. Von einem Nachbar lieh er die erforderlichen 
Bücher und ſtudirte Abends nach Erledigung ſeiner Geſchäfte. 
1834 wurde er in den Landtag gewählt und erhielt bis 1840 
die Stimmen ſeiner Mitbürger immer wieder. 1836 hatte er 
die Zulaſſung als Anwalt erhalten und in Springfield im 
Verein mit Major John S. Stuart ein Bureau eröffnet. Er 
gelanzte zu Ruf und galt namentlich für einen der gewandte⸗ 
ſten Vertheidiner in peinlichen Rechtsfällen. 1847 trat er 
in's Abgeordnetenhaus des Congreſſes; 1856 boten die Whigs 
alles auf, ihn zum Vicepräſidenten durchzuſetzen, doch dies. 
mal noch vergebens; 1860 war er glücklicher; die Republi⸗ 
kaner gaben ihm auf dem Nationalconvent von Chicago 354 
(gegen 110) Stimmen. Die Republikaner ſiegten bei den 
Präſidentſchaftswahlen und Lincoln hielt am 4. März 1861 
feine Antrittsrede, worin er den Sklavenſtaaten das Recht 
abſprach, aus der Union zu treten. Die Rolle des „ehrlichen 
alten Abe“ (Abrabam) im letzten großen Kriege iſt noch in 
friſchem Gedächtniſſe. Bei der letzten Präſidentenwahl ward 
er wieder gewählt. 

— Beide Häuſer der unioniftifhen geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung von Tenneſſee haben das die Sclaverei aufhebende 
Conſtitntions⸗Amendement ratifizirt, 

Danzig, den 29. April. ; 

*(Schwurgerihts+ Verhandlung am 27, April.] 1) In 
der Nacht vom 10. zum 11. Jauuar c. wurde dem Müller Magen- 
danz in Neukirch aus feinem unter der Mühle. befindlichen Keller, 
welcher nur durch ein einfaches Vorhängeſchloß verſchloſſen war, 
das Fleiſch von 2 Schweinen, im Werthe von ka. 40 bis 50 9%, 
geſtohlen. Der Verdacht fiel ſogleich auf feinen Einwohner, Stell⸗ 
machergeſeuen Joh. Ferd. Peters, welcher in der qu. Nacht nicht 
zu Hauſe, ſondern, wie dies ermittelt wurde, bei feinem Schwager, 


Tiſchler Joh. Sawatzlti in Oſterwiek, geweſen war. Bei der bei 
letzterem abgehaltenen 


Bekanntmachung. 
Das ehemalige Feuerbuden⸗Grundſtück auf 
der Speichermſel, Munchengaſſe Nro. 13, beſte⸗ 
bend aus zwei Schuppen und einem 2 i 
ſell in feiner jetzigen Beſchaffenheit vom 1. 
Juni cr. ab auf 3 Jahre in öffentlicher Lici⸗ 
tation vermiethet werden. 
Hierzu ſteht auf 
den 3. Mai er., 

Vorm. 11 Uhr, ! 
zu welchem von 12 Ubr Mittags ab neue Bieter ſchendeg Pr. 
nicht mehr zugelaſſen werden, Termin im Ratb⸗ 
baufe vor dem Herrn Kämmerer und Stadtrath mit 
Strauß an und laden wir e 1 ein. 

Bemerkt wird noch, daß nach Schluß des 
Termins etwaige Nachgebote nicht angenommen 
werden konnen. \ 

Danzig, den 8. April 1865. 13455 


Der Magiitrat, 


5 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Ed. Spanky in die Aff 
werden alle diejenigen, welche an die Moſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits keene ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 16. 
Mai 1865 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals, auf 


den 29. Mai er., 

Vormittags 11 Uhr, ! 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis «Richter 
Noſenow im Verbandlungs » Zimmer No. 2 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal: 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
A über den Accord verfahren 
werden. ? 

Zug eich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 
dung bis zum 17. Juli cr. einſchließlich feſt⸗ 
eſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſel⸗ 
be nach Ablauf der erſten Friſt an ee, 
rungen Termin auf den 24. Juli er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem genannten Com- 
miſſar anberaumt. Zum Erſcheigen in d ieſem 
Termin werden alle viejenigen Gläubiger aufs 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchrif lich einreicht, 


S a 


Germania, - 


15 7 
Eine 


ſo wie bei dem 
ſionirten Gener 


Nach 
Aug uſt Bo 


— — 


in feſter Form 
bringen wir bei 


über 


biers 
meinen Dank 


Ew. Wo 
2 Schachteln 
1633 


ausſucung wurde auch das geſtoblene Fleiſch Je Er. 
Humburg⸗Ameritaniſche 


eventuell Sonthamp 
Teutonia, Capt. Haack, am 13. 
ae Erſte Kajüte 

⸗Cxt. N 60 

9 

Expedition der obiger 
am 1. ai 
15. Mat 


Näheres bei dem Schiffs makler 


jeden 1. und 15. große ſchnellſegelnde Packetſchiffe. 


Fabrik 


Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 
FP ARTEN . 


Ew. Wohlgeberen haben mir am 21. Juli 27 Flaschen Ihres Ma 
für meine Frau Aberfandt, durch deſſen Gebrauch dieſelde von ih 
und überhaupt Adab t iſt, weshalb ich nicht unterlaſſen kann, 


Niederlage in Danzig bei; 


vorgefunden. Der ICjährige Sohn des Joh. Sawatzki, Karl Guſt. 
Sawatzki, hat demnächſt ſofort zugeſtanden, in Gemeinſchaft mit ſei⸗ 
nem Vater und dem Peters das Fleiſch aus dem Keller des Ma⸗ 
gendanz mittelſt Einbruchs geſtohlen zu haben. Joh. Sawotzki ge⸗ 
Keht den Diebſtahl ebenfalls zu und giebt an, daß Peters der Ur⸗ 
heber deſſelben fei, fo wie daß er feinen Sohn gezwungen habe, ſich 
beim Diebſtahl zu betbeiligen. Peters gefteht die Tbeilnahme zu, 
er will aber total betrunken geweſen ſein. Karl Sawatzki macht den 
Einwand, daß er von ſeinem Vater durch Drohungen zur Theil⸗ 
nahme am Diebſtahle gezwungen worden. Die Zuziehung der Ge— 
ſchwornen erfolgte nur bei Peters und Karl Sawatzki. Beim erſte⸗ 
ren bejabten, beim letzteren verneinten fie die Schuldfrage. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Tiſchler Sawatzki wegen ſchweren Dieb⸗ 
fahls im Rückfall zu 5 Jahren, den Peters wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu 2 Jabren Zuchthaus und ſprach den Karl Sawatzli frei. 

2) Der Knecht Joh. Jacob Paetzel iſt angeklagt und geſtän⸗ 
dig, dem Bäckermeiſter Kuhn hieſelbſt, bei welchem er diente, am 
24. Januar c. aus einem in der Backſtube befindlichen verſchloſſenen 
Spinde durch Einbruch eine ſilberne Taſchenuhr geſtohlen zu haben, 
leugnet aber die Anwendung von Gewalt. Die letztere wurde durch 
das Zeugniß des Kuhn feſtgeſtellt. Die Geſchwornen bejahten die 
Schuldfrage und verneinten die Frage anf mildernde Umſtände. 
Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus. 

T Aus der Wohnung des Schiffscapitain Grantz zu Neufahr⸗ 
waſſer iſt am 25. d. M. Vormittags mehreres Leinenzeug, zum Ge⸗ 
ſammtwertbe von ca. 50 , vermittelſt Einſchleichens entwendet 
worden. Verdacht gegen beſtimmte Perſonen liegt nicht vor. 


Produkten⸗Markt. 

Königsberg, 27. April. (K. H. Z.) Wind: NW. + 6. 
Weizen elwas feſter, bochbunter 115/130 45/74 Br Br., 
bunter 110/128 C 40/70 Br Br., 118/121 47/55 Br bez., 
rother 115/128 44. 45/68 Dr Br., 121/124 / 51/58 Br bei. 
Roggen ſtill, loco 110/120/126 % 35/40/45 Br Br., 112— 
113/117/120 C 35/37/39 Gr bez.; Termine unverändert, 
SO der Früh. 40% . Br., 39% Gr Gd., 1204. Jar 
Mai» Juni 40 Pr Br., 39% Gr Gd., 80 C de Sept. 
Oct. 44 Pr Br. u. bez., 43 Gr Gd. Gerſte feſt, große 95 
110 26/36. . Br., kleine 95/105 C4. 26/4 . Br. 
107/108 4 24% Dr bez. Hafer feſt, loco 70/85 #2. 24/33 
Hr. Br., 72/78 ½% 24% Sr bez., Yor Frübl. 504. 30 Br 
Br., 28% Gr Gd. Erbſen unverändert, weiße 30/62 Pr 
Br., 58 Dr bez, graue 30/80 Ar, grüne 30/52 Br Br. 
Bohnen 44 Gr bez. Leinſaat flau, feine 108/1124 75/100 
Apr, mittel 104/112 C 55/75 Gr, ordinär 96/106 2. 35/50 
Sr Br. Kleeſaat rothe 16/30 , weiße 9/22 % ger C. 
Br. Thimotheeſaat 8/13 % dur Ek. Br. Leinöl ohne Faß 
12% , Rüböl 12%, %. pr Ee. Br. Leinkuchen 60/65 Zr 
Br. — Spiritus 2 8000% Tralles in Boften von 


Packetfahrt⸗Actien⸗Geſelf 


mindeſtens 3000 Ort.; den 27. April loco Verkäufer 14% 
, Käufer 14% & o. F.; % April Verkäufer 14%, 
Käufer 14% & o. F.; . Früh. Verkäufer 15 ½ , Kir 
fer 16%, 9% incl. F.; % Mai bis incl. Aug. Verkäufer 
15% A ohne Faß in monatlichen Naten; % Mai bis 
igel. Aug. Verkäufer 16% % incl. Faß in monatlichen Raten 
Per 8000 pCt. Tralles. 


Schiffs nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Varel, 25. April; Olym⸗ 


pia, Haven. 
zig: In Hartlepool, 22. April: 


Angekommen von Dan 

Adolpbine, Peters. 

Neufabrwaſſer, den 28. April 1965. Wind N 

Angekommen: Stepbenſen, Guadiana, Newcaſtle; Galle, 
Fr. Hannemann, Clackmannen; Uchtmann, Alberdina Elzina, 
Sunderland; Harder, Egeria, Neweaſtle; Ogle, Raven, 
Sunderland; Nicolſen, Star of Peace, Sunderland; Dyck, 
Harmonie, Newcaftle; ſämmtlich mit Koblen. — Walker, 
Counteß of Seafield, Liverpool; Gromſch, Düppel, Grimsby; 
beide mit Salz. — Gooſens, Afina, Nemwcaftie; v. Aepern, 
Tbetis. Hamburg; beide mit Gütern. — Bulmann, Provin- 
dle. Drentbe, London, Cement. — Hauſchildt, Emanuel; 
Feindt, Triton; beide von Oland mit Obſt. — Johannſen, 
Catharina Friederike, Flensdurg; Koch, Anna Eliſabeth, 
Heiligenhafen; Hanfen, Facdres Minde, Svendborg; Schrö⸗ 
ger, Sylppiden, Stavanger; Kordes, Nadir, Holtenau; 
Graack, finitas, Arnis; Sraeft, Hohenzollern, Swinemünde; 
Treumuth, Heinrich, Wolgaſt; Berg, Hermine; Kipp, Albine; 
Krumm, Wohlfahrt; Berg, Johanua; Büdemann, Liſette; 
Wolter, Maria; Kipp, Maria; alle von Stralſund; Hanſen, 
Aurora, Rendsburg; Anthonſen, Rapid, Heiligenhafen; Bohn, 
Julie, Rendsburg; Sieck, Maria, Friedrichsſtadt; Wegner, 
Arthur, Antwerpen; Larſſen, Haabet, Sandefiord; Schulte, 
3 Gebrüder, Hamburg; Lübke, Maria Eliſe, Lübeck; Graack, 
Sopbia, Kolding; Tonneſen, Helene Maria, Helſingör; 
Fredrikſen, Louiſe, Sbendborg; Sparberg, Elwine, Lübeck; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — Loers, Helene Chriftine, News 
caſtle, Kohlen u. Steine. — Ulrich, Anna Metha, Amſter⸗ 
dam, Schienen. 

Ankommend: 20 Schiffe. 


[Berichti 
28. April.] 
ſondern 0,6. 


Verantwortlicher Nedacteut P. Rickert in Danzig. 


— 


ung zur meteorologiſchen Witterungs » Depefche vom 
er Thermometerſtand in St. Petersburg iſt nicht 9,6, 


Haft. 1 Feuerſſchere 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen | Asphaltirte Dachpappen 
m burg un d New⸗ A DEF zum liebes, Toben uk 


Mai 
Mal. 


Ehlers, am 27. Saxonia, 


Boruſſia, Schwenſen, 


eee e e en wen, 


al⸗Agenten 


Quebee expedirt vorgenannter General⸗Agent durch Vermittel 
Iten, Wm. Miller's Nachfolger in 


Reichenhaller Mutlerlaugen⸗Extract 
u Bädern 


zu 1 Silbergroſchen, flüſſig um 2 Silbergroſchen für das Zollpfund, 


herannahender Verbrauchszeit in Erinnerung. 
Seufeld, an der Munchen Salzburger Eiſenbahn. 


Zwei Dankſchreiben 


die unübertreffliche Wirkung des schien Malzertrakte@efundbeitälicre. 


amm, den 17, Dezember 


abzuſta 


Kotzen, den 
blgeboren 


eneral-Depot, 


on anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Bavaria, Capt. Taube, am 10. Juni. 
Meier, am 21. Juni. 


Pr.⸗Crt. 180, Zweite Kajüte Pr⸗Ert. IIe, Zwi⸗ 
Fracht ermäßigt for alle Waaren auf E 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 
Primage. 


Deutſchland““, Capt. Henſen. 
a er Auguſt Bolten, Wm. Malers Nacolger, 
für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe a 


1221, 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2, 
ung des Herrn 
Hamburg allmonatlich bis Ende Juni d. J. 


Die Direction. 


Izertratt: 
rem Leiden berpeftellt 
Ihnen nach beſonders 


HD arferler, Foiſtkaſſen⸗Nendant. 


15. Dezember 1864. 

erſuche ich nochmals um 12 Bla den ran far ae ben und 
i iner rau ſehr wohl thut.“ 

Bruſtmalz, da Ihr Fabrikat mein E. Schwarz, Schmledemeſſſer 


A. Fast, Langenmarkt 34, 


ditere Tränken derſelben mit Steintoblentbeer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Frabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 
omptoir, Jopengaſſe 66. 
8 iſt mir das Connoſſſement über 
eine Ladung Nußkohlen, 103 
Chaldrons per Johanna, u 
Oblfen, abhanden gekommen. Ich 
erkläre daſſelbe hiermit für ungültig 
und warne Jedermann vor dem An⸗ 
kauf reſp. Beleihung deſſelben. 
713958 Christ. Friedr. Keck. 


N, ver Maſchinenfgorit von G. Hamdruch 
Vollbaum & Co. in Elbing ſteben noch 
einige wenig gebrauchte, ſehr gut conſervirte 
orfitechmaschinen aus der Fabrik des Herrn 
Broſowski in Jaſſnitz zu mäßigem Preiſe 
zum Verkauf. 18736 
(Stettiner Ausſtellangslosſe a 10 
DS Graben 51. Ziehung Mitte Wia 


ür e öſchaft in Wehpr. 


am 8. Juli. 


ET. 


u 


dein ane 
ein conceſ⸗ 
22¹ 


ab der Fabrik, 


(3477) och 
ür eine renommirte Wirt 
ſuche ich einen Volontair, 
3957 Bohrer, Vorſt. Grab. 51. 
abrene der Sommermonate ertheilt eine 
geprüfte Gizieherin Prwatſtunden in allen 
e wi in der Muſit in O bra 
und Umgegend. Adteſſen erbittet man in der 


Exped. 5 31g unter No. 3928. i 
Die Baugewerkſchule 


zu 
Höxter a. d. Weſer 
beginnt ihren Sommer⸗Curſus am 15. Mal 
und den Winter⸗Curſes am 6. NRovbr. 1865. 
Anmeldungen der Schuler, unter Berugun 
der Schulzeugiſſe, find frankirt einzuſenden. 
Der Bordbereitungs⸗Unterricht be⸗ 


1864. 
Geſundheits⸗ 


del une m ſchriſt derſelben und ihrer Anlagen und bei den Herren: F. E Gossing, C. Spohrmann, a. 41 April teſp. 16. Octoder 1865 ums 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm f Heiligegeiftacfie 47. Schmledeg. 28. eh * Mei 2 
Ae ‚einen Wobnfg hat, muß 2 — —— —— . — — — für N en, 
Forderung einen am 7 PS SSrrE a Tarp Napa f. 
Orte wobnaſten, oder zur Praxis bei uns. bes | Importirte Havanna -Ligarren in Feuerfichere Gnaden n Kite, befindet ſich die Kgl. 


rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen s dier an Bekannt | 
ſchaft fehlt, werden die Rechts: Anwälte Ja. 
räthe Niemann u. ußler u. v. Ziehl 
berg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Strasburg i. Witpr., den 7. April 1865, 
Königl. Kreis⸗-Gericht. | 
1. Abtheilung. 379 % 
Betauntmachung. | 


Am 24. Matd. J. Vormittags 10 Uhr, 
ſollen 373 Stüd fihtene Runs hoͤlzer, welche ich | 


vorzüglicher 
Ernte, empfing 


ten Preisen. 


N 


8922) 


Qualität und Arbei 


| Emil Rovenhagen, Langgasse 81. 


Einige Reste von Import - Cigarren, 


alte Jahrgänge, nicht mehr ganz moderne Fa- 
gons, sonst fehlerlos, verkaufe zu herabgesetz- 


Emil Rovenhagen, Langgasse 8 l. 
Apotheker Bergmann’s 


anerkanſt beſte Qualität 
feln, fo wie Am mtliche d 


in Zuckau, 
welche auch das Eindecken 


(3818) 0 
ter ihrer Garantie beſor t. 


durch die Haupt Niederlage 


pomade, 


Danzig, 3. Damm Nro. 2. 


5 ter asphaltirte Dachpappen, 
„in Bahnen und Ta: 
eckmaterinlien emp ſiehlt 


dir Daspappen- Fabrik von 
F. A. Leichgräber 


von Pappdächern un⸗ 


Proſpecte werden ausgegeben und franco 
verſandt, jo wie Beſtellungen jeder Art ausgeführt 


Hermann Schulz, 


13700) Der Director Möͤllinger. | 

Engliſches Haus: Nıtterymisoe). Baron 
v. Pammerſtein a. Schwartew. Rent. Landres 
u. Sohn a, Königsberg. Koufl. Meuron a. 
Närnberg, Buſſer a. Paris, Grell a. Merſeburg. 
Inſpector Thiele a. Bromperg. 

Hotel de Ahorn: Gutsbeſ Braun a. Els 
binn. Major a. D. Strieber a Oliva. Kaufl. 
Heberer a Memel, Atos bach a. Elverſeld, 
Meyer a. Soldau, Arntz a. Remſcheid. 


alter's Hotel: Hauptmann v. Arnim 
a. E 5 Kaufl Wolff a. Berlin, Ries a. 
smitius d. 


in Danzig bei | Culm, Mewe. 


u. Lebmann a. Genthin. 
Hotel de Berlin: 


Landwirthe Zier 


in der Oberbrube, it d Canalswer⸗ Kaufl. v. Fielitz u, 
der * 8 e eee f mie macht bekannt, die Haare zu kräuſeln, fo Hundegaſſe 60. (3046) | Gehrke a. Berlin, Leſſing a. Nürnberg, Cagel 
Valentin Waſilewokl befinden, durch den wie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhin⸗ I Neiſſe, Kerſtein a. Yamburg, Sczymansti a. 
Herrn Yuctions-Commiffariuß Jargewökt ent; desc wfebit a Fl. 5, 8 und 10 Gr ! Poren, Moſer a Barmen. 2 
lich gegen Baaczahlung meiltbietend verkauft ö (2186) . L. Preuss. PPP 3 3 Be e 
werden. } 1 tysowiko, Rutrich a. au. Kaufl. 5 
* nal" 3 aneh Leder mit e brd . I Ein großer Saal, parterre l a. Sog enen 9078 b. Bel. - 
on es Kreiß-Gericht. | 1955 nei, belegen, nebit anſtoßenden Zimmern auch orn. Immermftr. Hardt a. Breslau. 
(3913) Abibeilun ig 0 eee Hunſſclanche und Geuereimer Sp —— W 88 5 Be Bi . Bee in | 
0 7 8 . net, iſt in der e d eumarkte ‚d . „ 
No. 2966 kauft die Erpe⸗ eden v ee e e e e e ee e e | 
Eduard Troſiener, in der Expedition dieſer Zeitung. Drud ums Veen son T W. Kalemamı > 
anzig. 


dition dieſer Zeitung. 


